Unterrichtseinheit „Wir erkunden die Hase“

1. Vorstellung

Sachinformationen

Aus Wasser entsteht das Leben. Wasser ist Leben, ist Lebensraum. Alles Lebendige kommt aus dem Wasser - sowohl evolutionsbiologisch als auch ontogenetisch betrachtet. Alle Lebewesen entwickeln sich im Wasser. Der Körper aller Lebewesen besteht zu großen Teilen aus Wasser, Wasser bedeckt fast 3/4 der Erdoberfläche. Pflanzen brauchen Wasser bei den Vorgängen der Photosynthese und zugleich als Lösungsmittel der aus dem Boden aufgenommenen Nährsalze. Wasser ist demnach Grundlage aller Lebensvorgänge.  

Wasser als Thema des Sachunterrichts taucht in der gesamten Grundschulzeit immer wieder fächerübergreifend auf und wird thematisiert. Wasser ist ein faszinierendes Element für SchülerInnen.   

Didaktisch / methodische Überlegungen

Die Unterrichtseinheit „Wir erkunden die Hase“ soll als Projekt angeboten werden. Diese Projektarbeit schafft einen motivierenden Zugang zur Lebensgemeinschaft „Gewässer“. Die SchülerInnen sollen ihren Schwerpunkt auf das Beobachten, Vergleichen, Untersuchen, Sammeln, Ordnen, Bestimmen und Schlussfolgern legen, und diese biologischen Arbeitsweisen fortlaufend anwenden und einüben. Durch die Arbeit an diesem Projekt entstehen Querverbindungen zum schriftlichen und mündlichen Sprachgebrauch und zum weiterführenden Lesen.  

Im Mittelpunkt steht bei dieser Projektarbeit die Exkursion mit ihrer Vor- und Nachbereitung.

Die Exkursion ist eine handlungs- u. erfahrungsorientierte Form des Lernens. Sie ergänzt den Klassenunterricht durch praktisch-sinnliche Arbeit vor Ort. Das Bedeutet die Konfrontation der SchülerInnen mit der Komplexität der sozialen Welt und der Natur. Die Exkursion ist ein Element von Projektunterricht, der vom Problemhorizont der SchülerInnen ausgeht. Begegnungen mit Menschen und Naturphänomenen können soziale Sensibilität und Natur-Schonung fördern. Durch Eigentätigkeit und entdeckendes Lernen werden theoretische und ästhetische Formen des Denkens zueinander in Beziehung gesetzt.1  

In Bezug auf den Rahmenplan lässt sich die Projektarbeit zur Hase sehr gut dem Aspekt Lernfeld „Mensch und heimatlicher Lebensraum“ zuordnen. 

Dieses Lernfeld hat die wichtige Aufgabe, dem Schüler seinen näheren und weiteren heimatlichen Lebensraum mit einigen typischen Besonderheiten und Wirkungszusammenhängen zu erschließen.2  

Der Lehrer muss im Vorfeld überprüfen, in wieweit die SchülerInnen schon Vorerfahrungen mit der Hase oder einem anderen Fließgewässer im Raum Osnabrück gesammelt haben. Falls die SchülerInnen schon Vorerfahrungen sammeln konnten, muss an diese unbedingt angeknüpft werden. 

Viele SchülerInnen werden durch den Fluss, das darin fließende Wasser, die Tiere und Pflanzen am und im Fluss in einer besonderen Weise emotional angesprochen. Neben der Vermittlung von fachlichen Kenntnissen soll bei diesem Projekt die Einstellung der SchülerInnen gegenüber der Natur und Umwelt im positiven Sinne gefördert werden. Dieses Projekt steht demnach unter dem Aspekt der Umwelterziehung. Grundlagen für ein Natur- und Umweltbewusstsein sollen gelegt werden. 

Lernziel / Lernmöglichkeiten 

Die SchülerInnen sollen im Verlauf der Projektarbeit biologischen Arbeitsweisen erlernen, sie wiederholt anwenden und beherrschen. Des weiteren sollen sie ein Bewusstsein für biologisches Verhalten entwickeln, speziell im Umgang mit ihrer Umwelt/Natur. Durch den Einblick in Zusammenhänge der Lebensgemeinschaft „Gewässer“ sollen sie die Schutzwürdigkeit eines Biotops erkennen. 

Die gegenseitige Unterstützung und das Interesse an den Arbeiten der MitschülerInnen soll die soziale Kompetenz fördern. 

2. Planung der Unterrichtseinheit „Wir erkunden die Hase“

1. Einführung in das Thema

2. Exkursionstage durchführen

3. Ausführliche Verschriftung und Vertiefung der Themen 

4. Die Präsentation des Projekts 

Zu 1.: Einführung in das Thema 

Zur Einstimmung in das Projekt spielt der Lehrer den SchülerInnen eine Kassette mit Bachgeräuschen vor. Durch diesen Einstieg wird jedem Schüler die Möglichkeit gegeben seinen eigenen Assoziationen und Gefühlen freien Lauf zu lassen. In einem anschließenden Gespräch werden die gesammelten Eindrücke ausgetauscht und Fragestellungen festgehalten. 

Nun folgt die Ideensammlung für die Hase-Exkursion. Entstehen an dieser Stelle gemeinsame Interessen können Expertengruppen gebildet werden. Die jeweiligen Expertengruppen müssen sich nun innerhalb ihrer Gruppen besprechen und das Vorgehen an der Hase inhaltlich und organisatorisch genau planen:

Was wir wissen wollen: ...

So planen wir: ...

Wir brauchen dazu: ... 

Anschließend findet eine Materialsammlung und Materialsichtung statt. Jede Gruppe kann dazu vom Lehrer bereitgestelltes Informationsmaterial wie Pflanzenbe-stimmungsbücher, Tier- und Sachbücher  oder Grafiken und Poster einsehen.   Aufkommende Fragen und Probleme werden innerhalb der Klasse besprochen und gelöst. Am Ende trägt jede Expertengruppe ihren Beobachtungsschwerpunkt der Klasse vor.

Mögliche Expertenthemen können folgende sein:

· Welche Tiere leben in und an der Hase: Tiere finden, beobachten, zeichnen und bestimmen

· Fortbewegung von Wassertieren

· Atmung von Wassertieren

· Strömungen und Wirbel eines Flusses beobachten und Tiere vergleichen

· Pflanzen finden, beschreiben und einen Pflanzensteckbrief verfassen

Es ist im Vorfeld besonders wichtig auf die Gefahren und nötigen Verhaltensregeln einzugehen und sie mit den Kindern gemeinsam zu erarbeiten und festzuhalten. Es bietet sich ebenfalls an eine Kleiderordnung zu erstellen: Gummistiefel, Ersatzsocken, Ersatzhose, ... .

Zu 2.: Exkursionstage durchführen

Zu Beginn der Exkursionen ist es sinnvoll die Verhaltensregeln an einem Fluss innerhalb der Gruppe zu wiederholen und nochmals auf die Gefahren hinzuweisen. Des weiteren ist ein gemeinsamer Beginn, sowie ein gemeinsamer Abschluss der Exkursionstage im gesamten Klassenverband sinnvoll, bevor die einzelnen Expertengruppen mit ihren Arbeiten beginnen. 

Für die Wasseruntersuchungen bieten sich zwei Stellen an dem Exkursionsabschnitt 1 der Hase an: Die flache Stelle hinter der Brücke und die Furt (siehe Fotos November 2005). Die Stellen sind etwa fünf bis acht Minuten voneinander entfernt. 

Der Lehrer sollte für die Exkursionen mindestens eine zweite Aufsicht / Betreuung heranziehen. Die Expertengruppen teilen sich auf und beginnen mit ihren Beobachtungen und Untersuchungen. Der Lehrer berät, betreut, trifft Sicherheitsmaßnahmen und hilft bei Problemen. 

Jeder Schüler bekommt zu Beginn ein Forschertagebuch für seine Zeichnungen und Notizen, sowie jede Gruppe eine Bestimmungshilfe „Die kleine Wasserfibel“. Des weiteren werden die Gruppen mit den Materialien ausgestattet die sie für ihre Untersuchungen benötigen (Kleinaquarien, weiße Fotoschalen, Lupen, kleine Fangnetze, Kescher, usw.). Die einzelnen Gruppen können während ihrer Arbeit immer wieder auf ihre im Vorfeld erarbeiteten Leitfragen zurück greifen:

· Was wollen wir erforschen?

· Wie gehen wir dabei vor?

· Haben wir unseren Plan geändert? Warum?

· Was wissen wir jetzt?

Nach der Arbeit in den Expertengruppen ist es sinnvoll sich im gesamten Klassenverband zu treffen und sich über den Forschertag auszutauschen. Erste Beobachtungen und Ergebnisse können berichtet werden. So bekommen alle SchülerInnen einen groben Überblick über die Tätigkeiten ihrer MitschülerInnen.

Je nach Interesse und Arbeitsintensität können durchaus weitere Exkursionstage geplant werden.

Zu 3.: Ausführliche Verschriftung und Vertiefung der Themen im Klassenraum 

Im Klassenraum ist es nun an der Zeit die gesammelten Erfahrungen und Beobachtungen zu vertiefen und genauer zu dokumentieren. Ausführliche Berichte und Zeichnungen sollen nun von den SchülerInnen angefertigt werden. Die Forschertagebücher können als Vorlage dienen oder gegebenenfalls ergänzt werden. 

Zu 4.: Vorbereitung der Präsentation

Jede Expertengruppe muss nun entscheiden, wie sie ihre Ergebnisse präsentieren möchte. Anschließend werden die Vorschläge im Klassenverband besprochen und zu einer gemeinsamen Präsentation erweitert. 

Eine mögliche Präsentationsform ist eine Forscherzeitschrift über die Hase herauszubringen. Die SchülerInnen könnten ihre Ergebnisse zusammentragen, so dass eine gemeinsame Zeitschrift entsteht. 

Eine weitere Möglichkeit ist eine Ausstellung im Schulgebäude auf großen Stellwänden, verbunden mit einer Einladung an alle Eltern. Bei einer Ausstellung erklären die SchülerInnen den Besuchern Ablauf und Ergebnis ihrer Forschung. Jeder einzelne kann so den eigenen Lernzuwachs und Lernerfolg im Sinne einer langfristigen Primärmotivation erfahren.

3. Materialliste für mögliche Expertenthemen

Das Leben an und in einem Gewässer erforschen:

· 1 Fahne zum Markieren des Standortes

· 2 kleine Fangnetze

· 2 kleine Gläschen zum Beobachten von Wasserinsekten

· 1 Lupe

· 1 größere weiße Beobachtungsschale oder aufgeschnittener Milchkarton, ausgewaschen

· eventuell: 1 Binokular

Fortbewegung von Wassertieren:

· 1 Bestimmungshilfe

· 1 Stereolupe

· 2 Petrischalen

· 2 Löffel

· 2 Beobachtungsbehälter mit weißem Grund, Plastikschale

· 1 Fangnetz mit weiten Maschen

· 1 Fangnetz mit engeren Maschen

· 1 Pinsel, fein

· 1 Glasröhrchen, Schnappdeckelröhrchen mit Deckel

Atmung von Wassertieren:

- für jeden Schüler:

· 1 Bestimmungshilfe

· 1 kleines Tropffläschchen (z.B. von Nasen- oder Ohrentropfen) mit Methylenblau -Lösung (1%ig)

· 1 helle Beobachtungsschüssel

· evtl. Lupe oder Binokular

- für die ganze Gruppe:

· 1 großer Eimer mit frischem Wasser des Standortes

· 1 Sammlung häufiger Wassertiere

· 3-4 Fangnetze, Löffel und durchsichtige Plastikbecher, um Wassertiere zu fangen und von den verschiedenen Behältern umzusetzen

Strömungen und Wirbel eines Gewässers beobachten und die Tiere vergleichen:

· 1 Stock, ca. 1 m lang

· 1 Stück dünne Schnur ca. 1,2 m lang

· 1 Meterstab oder Messband

· 1 Stoppuhr oder eine Uhr mit Sekundenzeiger

· Notizblock und Schreibzeug

1 Vgl.: Kaiser, A. (Hrsg.): Lexikon Sachunterricht. Baltmannsweiler: Schneider Verlag Hohengehren 2000. S. 48.


2 Vgl. Niedersächsisches Kultusministerium (Hrsg.): Rahmenrichtlinien für die Grundschule. Sachunterricht. Hannover: Schroedel Schulbuchverlag. S. 8
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